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Pressemitteilung vom 24. August 2009 
Coordination gegen BAYER-Gefahren 
  

BAYER zahlt Reisekosten für Pentagon-Mitarbeiter  
Offener Brief: „Keine Geschäfte mit Armeen!“ 
  
Das US-Verteidigungsministerium kauft jährlich für fast sieben Milliarden Dollar Arzneimittel ein. Dies sind 
rund 2% des amerikanischen Verbrauchs. Das Pentagon zählt auch zu den Großabnehmern von 
Medikamenten made by BAYER. Der Leverkusener Multi betreibt daher eine intensive Kundenpflege und lädt 
regelmäßig Beschäftigte der US-Streitkräfte, insbesondere Mitarbeiter von Armee-Krankenhäusern, zu 
Kongressen und „Fortbildungs“-Veranstaltungen ein. Die Kosten - allein die Reisen schlagen mit 46.000 
Dollar zu Buche - scheinen für BAYER eine lohnende Investition zu sein. 
  
Die Coordination gegen BAYER-Gefahren hat heute in einem Brief an den Konzern nach den Hintergründen 
der Zuwendungen gefragt: 
  

l Welche Präparate wurden in den vergangenen zehn Jahren an das US-Verteidigungsministerium 
geliefert? Wie hoch waren die hiermit verbundenen Umsätze?  

l Gehören Neuroleptika wie Atosil, die zur Ruhigstellung von traumatisierten Soldaten eingesetzt werden 
können, zu den gelieferten Produkten?  

l Hat BAYER Insektizide wie Permethrin, DEET oder Chlorpyrifos, die mit dem Golfkriegs-Syndrom in 
Verbindung gebracht werden, geliefert?  

l Gibt es eine Zusammenarbeit mit dem Pentagon im Bereich chemischer Kampfstoffe?  
l Wurden in den vergangenen zehn Jahren auch Reisen von Bundeswehr-Angehörigen finanziert?  
l In welchem Umfang wurden Präparate an die Bundeswehr geliefert? 

Eine Anfrage zu etwaigen Lieferungen an die Bundeswehr ging heute auch an das Verteidigungsministerium. 
  
Die Coordination gegen BAYER-Gefahren (CBG), die den Konzern seit 30 Jahren überwacht, kritisiert jede 
Art von Zuwendungen an Armee-Angehörige. Jan Pehrke vom Vorstand der CBG: „Wie im zivilen Bereich 
auch, handelt es sich bei solchen Geschenken um eine subtile Form des Marketings. Wir erwarten von dem 
Unternehmen BAYER, das als Erfinder von chemischen Kampfstoffen in einer unseligen Tradition steht, keine 
Geschäfte mit Armeen zu machen“. 
  
Die US-Organisation Public Integrity, die über sogenannte Right to Know-Gesetze Unterlagen amerikanischer 
Regierungsstellen auswertet, hat einen Report zu Reisen von Pentagon-Mitarbeitern veröffentlicht. In den 
vergangenen zehn Jahren wurden 22.000 solcher Reisen von Firmen bezahlt, 40% davon allein von der 
Pharma-Industrie. Die Aufwendungen von Bayer für ingesamt 36 Einladungen liegen in einer Aufstellung aller 
Pharmafirmen an 10. Stelle. Auf den ersten Plätzen befinden sich Johnson&Johnson, GlaxoSmithKline und 
Pfizer. Die Aufwendungen des Pentagon für Medikamente sind in den vergangenen Jahren stark gestiegen 
und könnten bis 2015 rund 15 Milliarden Dollar pro Jahr erreichen. 
  
Die Studie von Public Integrity: www.publicintegrity.org/investigations/pentagon_travel  
  
Coordination gegen BAYER-Gefahren  
www.CBGnetwork.org  
Tel 0211-333 911, Fax 0211-333 940 
Fordern Sie per eMail kostenlos weitere Informationen an.  
 
Beirat  
Prof. Dr. Jürgen Rochlitz, Chemiker, ehem. MdB, Burgwald  
Dr. Sigrid Müller, Pharmakologin, Bremen  



Prof. Dr. Anton Schneider, Baubiologe, Neubeuern  
Prof. Jürgen Junginger, Designer, Krefeld 
Dr. Erika Abczynski, Kinderärztin, Dormagen  
Eva Bulling-Schröter, MdB, Berlin  
Dr. Janis Schmelzer, Historiker, Berlin  
Wolfram Esche, Rechtsanwalt, Köln  
 
Unsere Arbeit braucht Spenden.  
Überweisen Sie bitte auf GLS-Bank Konto 8016 533 000 / BLZ 430 609 67  
BIC/SWIFT Code (Bank Identifier Code): GENODEM1GLS 
IBAN (International Bank Account Number): DE88 4306 0967 8016 5330 00 
 
oder spenden Sie online  
Stärken Sie uns den Rücken, werden Sie Fördermitglied.  
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